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Könige und Fokk in Preußen.
das ^ r  nämlichen Z eit, in  welcher König Ludwig XIV. 
. ^m v o le  W ort „der S ta a t  bin ich" nicht n u r sprach, sondern 

bethätigte und so die unheilvolle S a a t  säte, deren Frucht 
^ o ^e  R evolution  ani Ende des achtzehnten Ja h rh u n d erts  

diktirte der große Kurfürst seinem Erben eine lateinische 
^N enz ^ s  In h a l t s ,  daß der Fürst seines Amtes in  dein Be- 
»Msei», nicht seine Privatangelegenheiten, sondern die des 
ein ^  ^  führen, w alten müsse, und hieß ihn, sich dieselbe fest 
.p räg e n . S o  gab vor nunm ehr zweihundert Ja h re n  der erste 
^  »Icher au s dem Hohenzollernhause, welcher in der Geschichte 
, Mschlands und E uropas eine hervorragende Rolle gespielt 
^ ' nicht n u r seinem eigenen Regim ent a ls  W ahlspruch, so»- 

n seinem ganzen Hause a ls  Leitstern jenen N egierungs- 
^  'udsatz, welchen sein großer Urenkel in die W orte faß te: I n  

EUßen ist der König der erste D iener des S ta a te s , 
o . D as Vermächtniß des großen A hnherrn, welcher in  der 
^  tiefsten Niedergangs und jämmerlichsten V erfalls allezeit 
da,- H^ichsgedanken hoch hielt und den deutschen N am en und 
. deutsche Schw ert wieder zu Ehren brachte, ist von den 

schern  aus dem Hohenzollernhause stets heilig gehalten 
sei, I n  wie hohem M aße insbesondere Kaiser W ilhelm  I. 
skin ^^nze K raft und P erson  in den Dienst des V aterlandes 

und bis in  das höchste A lter, bis auf das Todtenbett 
s ^ b v e g t  sich demselben widmete, wie auch Kaiser Friedrich in 
p ^ r e r  Todeskrankheit das M uster der E rfüllung der Herrscher- 
r,., R gegen S ta a t  und Volk blieb, ist noch in  frischer Erinne- 
j„ Und Kaiser W ilhelin II. hat nicht n u r  in  der T hronrede, 

s ic h e r  er den Verfassungseid leistete, jenen Ausspruch 
^,,.U chs des G roßen sich ausdrücklich angeeignet, sondern er 
n. denselben auch T a g  fü r T ag  m it einer Energie und 
»H andlichkeit, welche lebhaft an  den A lltor desselben erinnert 
L den B ew eis liefert, wie kräftig dieser Geist in  dem Hause 

^»zollern fortlebt.
^. Fürw ahr, das deutsche und preußische Volk besitzt in  seinem 
E-V.chdrhause einen Schatz von werthvollster und einziger A rt. 
^  N nicht mehr, a ls  das einfache G ebot der Dankbarkeit, wenn 
>n,hinein Herrscher die volle H ingebung im Dienste des S ta a te s  

.Kolkes durch unw andelbare T reue , Liebe und Ergebenheit

s . Der
Uotitische Tagesschan.

„ P o st"  zufolge werden sich mährend der Reise des 
nach M ünchen, W ien, R om , Neapel im Gefolge be- 

,  q D er K om m andant des H aup tquartie rs G eneralm ajor 
h e rz lich  und drei F lügeladju tanten , der S taa tsm in is te r G raf 

Bismarck m it einem S ek re tär, Ober-Hosmarschall von 
Hofmarschall G raf Pückler, der Chef des M ilitä r- 

kl,hj"^Es, G enerallieutenant v. Hahnke, der Chef des Civil- 
»ets D r. v. L ucanus und Geh. R egierungsrath  M ießner. 

zitẑ j die „T rib lln a "  meldet, wird K a i s e r  W i l h e l m  
tzxi ^ ia l  iin V atican erscheinen, und zwar zuerst zu einem 

Papstes und dann  zur Besichtigung der vatikanischen 
tz ^ N "n g e n . B ei letzterer Gelegenheit w ird dem Kaiser vom

Räch dem Vorgänge der Konservativen dürften nun  ivohl 
, bie übrigen P a rte ie n  P reu ß en s  bald init ihren A ufrufen 

bevorstehenden W a h l f e l d z u g  hervortreten. E s  werden

oppositionellerseits die größten Anstrengungen gemacht, dem vor­
aussichtlichen festen Zusam m enhalten der nationalen  P arte ien  
eine geschlossene P h a la n x  entgegenzustellen. I n  dem Wahlkreise 
Posen (Land)-O bornik stellen sich einer E rneuerung  des W ahl­
kompromisses zwischen den deutschen P arte ien  Schwierigkeiten 
entgegen, weil der Anspruch der Freisinnigen auf die Ueberlas- 
sung eines M and a ts  nn t Rücksicht auf die thatsächliche geringe 
S tärke  dieser P a r te i  den dortigen Konservativen ungerechtfertigt 
erscheint, und so sah sich denn das Posener Freisinnsorgan  zu 
der folgenden D rohung bem üßigt: „D aß  die P o len  zu einer 
Verständigung niit der freisinnigen P a r te i über die W ahl eines 
deutschfreisinnigen und eines polnischen Kandidaten bereit sein 
würden, ist ohne W eiteres anzunehmen, und m an würde der 
freisinnigen P a r te i  wohl kaum einen V orw urf d a raus machen 
können, wenn sie zur E rhaltung  eines der wenigen M andate, 
die sie in  der P rov inz hat, diesen Weg einschlüge. M öge m an 
sie nicht dazu zwingen." F ü r  den Entwickelungsgrad deutscher 
G esinnung erscheint diese Auslassung des Posener F reisinns­
organs allerdings bezeichnend. Ueberhaupt ist es geradezu er­
staunlich, w as fü r eine Verschwendung viele Leute, die doch eigent­
lich am  wenigsten A nlaß dazu hätten, m it den P arte inam en , 
„deutsch" und „Reich" zu treiben lieben. D ie S tärke des Reichs­
gedankens kann eigentlich gar nicht besser erwiesen werden, a ls  
durch den Umstand, daß alle G egner desselben sich von ihm den 
Wappenschild leihen müssen.

D a s  Ergebniß der streng vertraulichen V erhandlungen der 
n a t i o n a l l i b e r a l e n  V e r t r a u e n s m ä n n e r ,  die am  S o n n ­
tag im Abgeordnetenhause unter M iguels Vorsitz versammelt 
w aren, besteht nach einer B erline r M eldung der „K öln. Z ig." 
in  einer p rogram m artigen Kundgebung für die L andtagsw ahlen, 
die Ende dieser Woche bekannt gemacht wird.

D ie „Kreuzzeitung" weist die Angriffe der liberalen Presse, 
daß die Verzögerung in der Entscheidung der H a r n a c k s c h e n  
A n g e l e g e n h e i t  der Oberkirchenrath verschnldet habe, zurück. 
Diese Verzögerung, führt das genannte B la tt  a u s , entsprang 
vorzüglich au s  dem Umstände, daß die Harnacksche Angelegenheit 
an das S taa ts-M in iste riu m  gebracht wurde, welches zu derselben, 
nach den bestehenden Bestim mungen, gar keine Kompetenz hat 
und keine Ins tanz  dafür ist.

E ine V erordnung des russischen Schul-Jnspcktors Pokrow- 
ski schafft in den l i v l ä  i r d i s c h e n  Privatschulen die d e u t s c h e  
U n t e r r i c h t s s p r a c h e  ab.

Di e  p o l i t i s c h e n  und z o l l p o l i t i s c h e n  S c h w i e r i g ­
k e i t e n  zwischen I t a l i e n  und F r a n k r e i c h  kommen der 
deutschen In d u s trie  und dem d e u t s c h e n  H a n d e l  imm er mehr 
zu G ute, indem die französischen W aaren  durch deutsche ersetzt 
werden. Dieser V organg hat bereits die Aufmerksamkeit der 
fremden Konsulate auf sich gezogen. S o  berichtet der österreichi­
sche Konsul zu M essina: „D ie E infuhr von M annfakten aus 
Frankreich ist auf sehr geringfügige M engen zusammengeschrumpft 
und es tr i t t  Deutschland an  die S telle , dessen Reisende und A n­
gebote in  großer Z ah l erscheinen." D es Näheren berichtet das 
österreichische K onsulat in Ancona, daß Phantasie- und Luxus- 
gegenstände, welche früher au s Frankreich wegen des angeblich 
besseren Geschmackes bezogen wurden, jetzt m it Vorliebe aus 
Deutschland eingeführt werden. M it einigem Unbehagen be­
richtet das K onsulat: „Deutsche Häuser schicken Agenten und
Reisende, m it W aaren- und Preisverzeichnissen und M ustersam m ­
lungen reichlich versehen, und überschwemmen den M arkt m it

solchen Artikeln, geben W aaren lager auf Rechnung und gewähren 
bei Bestellung und B aarzahlung  viele besondere Erleichterungen, 
so daß es ihnen gelungen ist, Frankreich au s dem S a t te l  zu 
heben."

D a s  „G enfer J o u rn a l"  und einige andere B lä tte r  melden 
in Uebereinstimmung, daß am  S o n n ta g  in  Z ü r i c h  eine geheiine 
Sitzung der d e u t s c h e n  S o c i a l d e m o k r a t i e  stattfinden sollte, 
in  welcher die innere P arte i-O rgan isa tion  zur B erathung  komme. 
Uebrigens seien dort seit der letzten Ausweisung mehrere geheiine 
Sitzungen abgehalten worden, trotzdem daß es abgeleugnet 
werde.

D ie L o m b a r d e i ,  der G arten  E uropas , ist infolge des 
fortdauernd strömenden Regens von H och  w a s  f e r n  heimgesucht. 
D er Comosee überschwemmte die S ta d t  Lecco. D ie Umgebung 
der S ta d t  V erona steht gänzlich un ter Wasser, doch haben die 
D äm m e keinen Schaden gelitten. Anläßlich der sehr beun­
ruhigenden Nachrichten au s  T r ie n t haben die städtischen B e­
hörden V eronas die größten Vorsichtsmaßregeln getroffen.

D er P räsident C a r n o t  und der M inisterpräsident Floquet 
sind Dienstag Nachmittags in Cherbourg eingetroffen. Auf der 
Durchreise von S a m t  Lo empfing C arnot den M aire  und den 
Präsidenten  des G eneralrathes, welche ihn ersuchten, der gegen­
w ärtigen landwirthschastlichen Krisis einen energischeren Schutz 
angedeihen zu lassen. - - B ei dem B au te t iu Cherbourg zu 
Ehre» des P räsidenten  C arnot hielt derselbe eine Rede, iu 
welcher er hervorhob, daß das V ertrauen  der Bevölkerung zu 
der Regierung dadurch hervorgerufen sei, daß sich das Volk der 
Anstrengungen wohl bewußt sei, welche beständig von der Re 
pnblik gemacht würden, um  Frankreich die unbestrittene M acht­
stellung zu geben, welche die erste G aran tie  für den Frieden 
biete, den das Land aufrecht erhalten wolle D ie Regierung 
wisse, w as sie von der französischen M arine  erw arten könne. 
Dieselbe Ueberzeugung hätten auch die K am m ern lind deßhalb 
werde Frankreich keine O pfer scheuen, welche nothwendig erachtet 
w ürden, um der Regierung alles zu geben, w as sie haben müsse. 
— Gestern V orm ittags begab sich C arnot m it F loquet am 
B ord  der „M arengo" nach Havre.

D a s  boulangistische B la tt  die „Presse" versichert, daß 
B o n  l a n g e r  sich mit seiner Tochter augenblicklich in  Lhristia- 
n ia  aufhalte. D ie Reise stehe der Politik  ganz fern.

D er D eputirte  F e r r o u l  beabsichtigt, in der Kammer die 
sofortige W i e d e r e i n s t e l l u n g  B o u l a n g e r s  in das H e e r  
zu beantragen.

Recht nette Leute sind die P a r i s e r  S o z i a l r e v o l u t i o ­
n ä r e ,  welche auf städtische Unkosten in der W elt herumreisen, 
angeblich um  Ansstellungsstudien zu machen, in  W ahrheit aber 
Frankreich vollends in  V erru f bringen. I n  B r ü s s e l  benahmen 
sich bei ihrer Abreise am S o n n tag e  die französischen Arbeiter- 
D elcgirten so skandalös, daß die M enge gegen sie demonstrirte 
und sie auszischte, besonders als die französischen KommnnardS 
und ihre belgischen Bundesgenossen einem einzelnen belgischen 
Unteroffizier zu Leibe rücken wollten, der auf ihr Geschrei: „E s 
lebe die Republik! E s lebe F a lleu r!"  m it dem R u fe : „ E s
lebe B elg ien!" protestirte.

I n  R u ß l a n d  ist eine kommissarische Untersuchung der 
Pulverm agazine in mehreren Festungen angeordnet worden, 
weil die Unbraiichbarkeit von M unitionsvorrä then  sich heraus­
gestellt hat.

Hirsch' Telegraphenbureau nieldet, daß die radikale P a r te i

indem
meiner

Am Mime der Verhältnisse.
Roman von T h e o d o r  Mü g g e .

(Nachdruck verboten.)
-  (Fortsetzung und Schluß.)

»Ist er tod t?"  fragte der M ajor, a ls  wache er auf. 
„M ausetodt!" sagte M athis.

er der Ham m er d o rt!"  sprach der alte M an n ,
gewaltigen Körper aufrichtete. „B ei G o tt!  bei .. . . . . . . .

» le j^ 'E ^ e n n e  ihn nicht! Kein Flecken haftet auf meiner Ehre,

»3ch weiß es, theurer V ater. N iem als w ar sie besteckt." 
"«(>. "Richt?" fragte er, die H and an  seine S t irn e  legend —  
dh, dennoch" —  ein Schauer flog über ihn hin —  „dennoch 
l q ^ s  ^  ob ich es sein m üßte —  a ls  ob kein Mensch 

«G eiseln könnte, a ls  ob sie alle schreien m ü ß ten : seht da 
H j»^'drder! den M örder! —  Und mein Kind, mein eigen 

H err mein G o tt! auch mein Kind glaubte e s!"
Agier b'Hieb, o vergieb!" flehte Luise, „aber wisse, bester 

daß ich in  jener Nacht, a ls  W ilkens todt in  seiner
Ickgix „
am»
in., br lag, an  der T h ü r  stand, a ls  Rachau D ir  — die W unde

H g h " ^ d  wie w ar ich dahin gekommen?" stöhnte der alte 
^»r e's " S ^ a n s  Blendwerk w ar es, G ier nach Geld und G u t 
High 'oer mich gekommen, und ich —  ich —  ich wollte mein 
^chrin Kaufen, mein K in d ! D er T eufel hatte mich, er zog mich 

"  m r S ch ritt in  seine Hölle."
Agjx "^ a ttb e rg 's  treue Liebe und Freundschaft hat Dich erlöst, 

hat u n s  Alle erlöst," unterbrach ihn der S o h n .
Herz sei es ihm gedankt!" rief der M ajor. „A n mein

' ^Ein S o h n , D u  sollst Dich nicht mehr von u n s  trennen." 
Aeim"^ank verdient M ath is  allein ," sagte G ottberg, auf den 

Zeigend, der vergessen im  W inkel stand. „O hne seine

Hülfe w äre Alles vergebens geblieben. E r  sah den M ord , den 
Rachau beging, m it an , a ls  er versteckt un ter den Tannenzw eigen 
la g ;  sah, wie er W ilkens blitzschnell niederschlug, a ls  dieser, 
seinen H ut in der H and, sich arg los bückte, sah, wie er das 
M ordtnstrum ent und das Notizbuch des Erm ordeten un ter dem 
großen S te in  verbarg ; und w as auch dazwischen liegt bis zu 
dieser S tu n d e , er ist eines Engels S tim m e gefolgt und hat der 
W ahrheit die Ehre gegeben."

D er M ajo r ging auf M ath is  zu und nahm  dessen H and 
in  seine H ände ; so bittend und reuig sah er ihn dabei an , daß 
es dem B ettler ganz weich und weh um 's Herz wurde.
„M a th is ,"  sagte er dann , den Kopf senkend, „vergieb m ir, w as 
ich an  D ir  gethan. Ich  bin hart gewesen, ich bin ungerecht 
gewesen; ich b itt' Dich, M ath is , nim m  meinen D ank an , und 
w enn D u  es haben willst, w as D u  heut gesagt, will ich's auf 
meinen Knieen thun ."

„H err! H err!"  antw ortete der B ettler in seinem S to lz  und 
au s voller B rust, „es ist u ns beiden geholfen. D ankt's dem 
Gottesengel da und macht ihn glücklich!"

Rachau hatte sich m it der W affe getödtet, die einst dem 
unglücklichen, furchtsamen W ilkens gehört hatte. D er M i- 
nisterialrath  schaffte die geputzten Menschen aus deni Hause, 
welche zum T he il selbst schon eiligst entflohen w aren, zum 
T he il bei dem O pfer seiner eigenen raschen T h a t sich versammelt 
hatten, das n un  entseelt in 's  H aus und auf dasselbe B ett ge­
tragen wurde, wo E duard  W ilkens seinen langen Schlaf begann. 
—  „W ir müssen zudecken, w as sich zudecken läß t,"  sagte der 
besonnene R ath . „W o kein Kläger ist, ist auch kein Richter. 
Z u  seinem und unserem Heile ist er auf ewig stumm, der den 
B luträcher in  dies H aus geführt hätte." I n  dieser Weise wurde 
die Angelegenheit geschickt und vorsichtig von ihm behandelt.

Rachau w ard zur gehörigen Z eit in  der S tille  begraben. Z u  
einer strengen Untersuchung kam es trotz des Aufsehens nicht; 
es gab G ründe genug, die Fam ilie  zu schonen, und der M iniste- 
ria lra th  besaß Ansehen genug, sein V ater F reunde genug, um 
jede amtliche Einmischung in  diese betrübende Fam ilienangelegen­
heit zu verhindern. D er Gerichtsdirector und andere hohe 
S tandespersonen  erfuhren in  vertraulicher M ittheilung, daß 
Rachau ein arger Schw indler und B etriiger gewesen sei. der die 
Verhältnisse benutzt habe, uin m it H ülfe seines einschmeichelnden 
Benehm ens den alten  biederen M ajo r zu bethören. W egen 
schlechter Streiche sei er in  früherer Zeit schon flüchtig geworden, 
nach Frankreich gegangen und dort in  die Frem denlegion als 
S o ld a t  eingetreten. Nachdem er mehrere J a h re  in  Algier ge­
dient, habe er seinen Abschied erhalten und sein Leben n u n  a ls  
S p ie le r  und A benteurer fortgesetzt, b is er zuletzt den H errn  
E duard  W ilkens kennen lernte, der ihn a ls  Gesellschafter m it 
sich nahm , ihn eine Z eit lang unterstützte und erhielt und zu­
letzt hierher brachte.

Ob dies Alles in dem kleinen Buche gestanden, bei dessen 
Anblick Rachau so auffallend erschrak, wurde niem als aufgeklärt, 
obwohl behauptet wurde, es sei ein Notizbuch des verstorbenen 
W ilkens gewesen, der dies und allerlei Anderes über seines 
F reundes Leben darin  bemerkt h a tte ; noch dunkler blieb es, w as 
der kleine verrostete Ham m er zu bedeuten hatte, den der lahme 
M ath is  auf den Tisch geworfen. G roßes Gewicht legte man 
nicht darauf, denn es w ar ohne dies erklärbar genug, daß bei 
seiner schamvollen E ntlarvung  der schlechte Mensch sich eine 
Kugel durch den Kopf jagte. W äre er am  Leben geblieben, 
hätte m an ihn ohne Zweifel wegen Mordversuchs belangen 
können, dem: daß er aus H aß und Rachsucht zuerst den Doktor 
G ottberg tödten wollte, ehe er sich das G ehirn  zerschmetterte, 
stand fest genug; nun  aber w ar er in  ein Land entkommen,



i n  S e r b i e n  infolge einer In te rven tion  Ristics beschlossen 
habe, die Ehescheidung des Königs durch die gewöhnliche Skupt- 
schina in  Form  eines Staatsaktes aussprechen zu lassen.

P r i n z  F e r d i n a n d  von Bulgarien empfängt im  Laufe 
der nächsten Woche den Besuch seiner M u tte r, der Prinzessin 
Clementine, in  Varna, woselbst beide sechs Wochen in  dem 
Schlöffe zubringen werden.

Eine Reutermeldung aus P  ie t  e r m a r i t z b  u r g  vom 11. d. 
meldet: D er Transvaaler Grenzkommissar Meyer ist aus Bryneid 
zurückgekehrt und berichtete, daß die Z u lus  entwaffnet werden. 
D in izu lu  habe sich der Transvaal-Regierung übergeben, unter 
der Versicherung, er solle den Engländern nicht ausgeliefert 
werden. D in izu lu  sei gegenwärtig krank und bleibe unter Be­
wachung der Transvaalpolizei. Undabuku solle ohne Begleitung 
nach Tongoland geflüchtet sein.

D ie A u to ritä t des S u ltans  von S a n s i b a r  in  Pangani 
ist friedlich wiederhergestellt. General Matthews ist hellte von 
dort zurückgekehrt. D ie Bevölkerung hat die Waffen niedergelegt 
und Abgesandte nach Sansibar gesandt, um durch dieselben dem 
S u lta n  ihre Beschwerden vortragen zu lassen.

W ie dem „S ta n d a rd " gemeldet w ird , macht sich in  K a n a d a  
eine dem britischen M utterlande wenig freundliche S tim m nng 
bemerkbar. Allgemein ist man der Ansicht, daß, wenn Ange­
sichts der erwarteten Sorgen Kanada nur die Selbsthilfe ver- 
bleibe, die T rennung vom M utterlande vorzuziehen sei.

Deutsches Weich.
B erlin , 12. September 1888.

—  S . M . der Kaiser t r if f t  morgen früh von W ilhelm s- 
haven kommend wieder in  B e rlin  ein.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta hat vor ihrer Abreise von 
W eim ar dem Oberbürgermeister 1000 M ark fü r Armenzwecke 
und ebenso auch dem Vorstand der Goethe-Gesellschaft einen 
Beitrag von 1000 M ark zur Erinnerung an ihren Besuch des 
Goethe-Hauses übermitteln lassen.

—  S . K. K. H. der Erzherzog Albrecht von Oesterreich 
tra f zur Beiwohnung der großen Herbstmanöver heute Nach­
m ittag auf der Anhalter Bahn in  B e rlin  ein und nahm im  
Königlichen Schlosse Wohnung. I m  Auftrage S r. M a j. des 
Kaisers wurde der hohe Gast von dem Prinzregenten von B raun ­
schweig, Prinzen Albrecht von Preußen, auf dem Bahnhöfe 
empfangen. Von weiteren Fürstlichkeiten trafen heute noch die 
Prinzen A rn u lf und Alphons von Bayern, sowie der Fürst von 
Hohenzollern auf dem Anhalter Bahnhof hier ein, um den 
Kaisermanövern beizuwohnen. - -  I m  Marinesaal des hiesigen 
Königlichen Schlosses findet heute Nachmittag 6 Uhr ein D iner 
von etwa 34 Gedecken statt, an welchen m it dem Prinzregenten 
von Braunschweig, Prinzen Albrecht von Preußen, auch die 
bereits hier eingetroffenen fremden Fürstlichkeiten T he il nehmen 
werden.

—  D er preußische Gesandte beim Vatican H err von 
Schlözer ist aus Warnemünde hier wieder eingetroffen.

—  D ie Beisetzung des verstorbenen Präsidenten D r. Pape 
w ird  auf dein Kirchhofe zu Koburg erfolgen, woselbst sich das 
Erbbegräbniß der Fam ilie  Pape befindet.

—  An Stelle des verstorbenen Kommandeurs der Berline r 
Schutzmannschaft, Oberst Herquet, soll der Oberstlieutenant P a ris  
vom 24. Artillerieregiment ernannt worden sein.

—  W ie der „K ö lner V o lk s -Z tg ."  aus B e rlin  gemeldet 
w ird , steht in  allernächster Z e it eine ganz außerordentliche A n­
zahl Beförderungen von Lieutenants zu Hauptleuten und R it t ­
meistern bevor, so daß längstens vom M ärz k. I .  an der Jah r­
gang 1874 nicht mehr unter den Lieutenants vertreten sein 
w ird. Natürlich kann ein derartiges außergewöhnliches Avan­
cement nur dadurch ermöglicht werden, daß eine größere A n­
zahl von Hauptleuten bezw. Rittmeistern verabschiedet wird. —  
D ie  Musterungen der Linien-Regimenter und Bezirks-Komman- 
dos durch die betreffenden Brigade-Kommandeure finden in  
diesem Jahre erst in  den Monaten November und Dezember 
statt, damit die neuen Ansrüstungs- und Gepäckstücke, besonders 
die der In fan te rie , vollzählig und in  vorschriftsmäßigem Z u ­
stande rev id irt werden können. —  Neuerdings beschäftigt man 
sich m it der Idee, der Feld-Artillerie die Fähigkeit zu verleihen, 
auch gedeckte Ziele, Gegner hinter Brustwehren, M auern, starken 
Schützengräben und dergl., erfolgreich beschießen zu können.

—  Da die kommandirenden Generale unserer Armee in  
letzter Ze it mehrfach gewechselt habe», dürste es fü r unsere Leser 
von Interesse sein, die augenblicklichen Namen der betreffenden 
Generale nebst Lebensalter und Lieutenants-, beziehungsweise

wohin keine gerichtliche Vorladung reicht; es blieb somit kein 
Grund zu einem Einschreiten übrig.

Um so neugieriger war man jedoch, was nun m it Fräu le in  
Luise und dem Doctor werden würde, und wie überhaupt das 
Gerede und die Blüme der Fam ilie  sich würde ertragen lassen; 
allein alle Nengier und alle Theilnahme wurde schrecklich ge­
täuscht; denn wenige Tage darauf waren Thüren und Fenster 
auf dem Gute verschlossen, die ganze Fam ilie  nach B e rlin  abge­
reist. Alles Gezeter, alle lästerlichen Reden halfen nichts, es 
war ein Radicalm ittel, durchaus wirksam, um in  möglichst 
kürzester Ze it die Zungen zum Schweigen zu bringen. Der 
E rfo lg  blieb nicht aus. Wochen und Monate vergingen, nach 
und nach sprach man selten mehr von den Vorfällen, an welchen 
so Manches unaufgeklärt blieb; endlich drängten sich andere 
Geschichten in  den Vordergrund; was neu gewesen, wurde a lt 
und gleichgültig. I m  nächstfolgenden Jahre kam zuerst wieder 
eine Nachricht von Belang, nämlich daß Fräule in Luise sich m it 
dem Doctor Gottberg verehelicht, der junge Herr von B rand 
aber die Nichte eines sehr hochgestellten Staatsbeamten geheirathet 
habe, und hierdurch wurde das Interesse von Neuem angeregt; 
man bemühte sich wiederum, noch mehr zu erfahren.

Der einzige Mensch, von dem man A llerle i Hütte erfahren 
können, war jedoch so boshaft, nicht das Geringste zu verrathen. 
Es war dies M ath is , der lahme Bettler, der jetzt weder mehr 
bettelte, noch m it Körben und Vögeln handelte, sondern den der 
M a jo r bei seiner Abreise zum Hauswart oder Castellan auf dem 
Gute eingesetzt, der also auf verwunderlich auffallende Weise zu 
Gnaden, Ehren und behaglichem Leben gekommen war, seit 
dieser Zeit aber auch so verständig, nüchtern und besonnen sich 
verhielt, daß Niemand ihm Uebles nachreden konnte. Manche 
Leute von Rang und Ansehen hatten es versucht, dem M ath is 
seine Geheimnisse abzulocken, allein er w ar pfiffiger denn A lle ; 
sie hatten nu r Aerger von seinen Antworten. Auch jetzt wurde

Generals-Patent in  übersichtlicher Weise zusammengestellt zu sehen. 
Nachstehend fo lgt diese Uebersicht: Gardekorps: v. Pape, geb. 
2. 2. 1813, Sec.-Lt. 15. 6. 1831, Gen. d. In s . 3. 2. 1880; 
1. Armeekorps: v. Kleist, geb. 25. 3. 1824, Sec.-Lt. 12. 8.
1841, Gen. d. In s . 18. 9. 1886 ; 2. Armeekorps: v. d. B u rg , 
geb. 24. 9. 1831, Sec.-Lt. 10. 9. 1849, Gen. d. In s . 23. 4. 
1888; 3. Armeekorps: Brousart v. Schellendorff, geb. 21. 12. 
1833, Sec.-Lt. 9. 12. 1852, Gen.-Lt. 11. 11. 1884; 4. Armee­
korps: v. Grolm an, geb. 20. 6. 1829, Sec.-Lt. 26. 6. 1849, 
Gen. d. In s . 23. 4. 1888; 5. Armeekorps: F rhr. v. Meerscheidt- 
Hüllessem, geb. 15. 10. 1825, Sec.-Lt. 22. 5. 1845, Gen. d. 
In s . 23. 4. 1888; 6. Armeekorps: v. Böhn, geb. 29. 1. 1824, 
Sec.-Lt. 22. 5. 1845, Gen. d. In s . 23. 4. 1888 ; 7. Armee­
korps: v: A lbedyll, geb. 1. 4. 1824, Sec.-Lt. 9. 5. 1843, Gen. 
d. Kav. 18. 9. 1886; 8. Armeekorps: Frhr. v. Loö, geb. 9. 9. 
1828, Sec.-Lt. 16. 1. 1849, Gen. d. Kav. 18. 9. 1886 ; 
9. Armeekorps: v. LeszcLynski, geb. 29. I  I. 1830, Sec.-Lt. 20. 
12. 1849, Gen. d. In s . 2. 8. 1888; 10. Armeekorps: v. C apriv i, 
geb. 24. 2. 1831, Sec.-Lt. 19. 9. 1850, Gen. d. In s . 23. 4. 
1888; 11. Armeekorps: Frhr. v. Schlotheim, geb. 22. 8. 1818, 
Sec.-Lt. 11. 9. 1836, Gen. d. Kav. 18. 9. 1880 ; 12. (Königl. 
Sächs.) Armeekorps: P rinz  Georg, Herzog zu Sachsen, Königl. 
Hoheit, geb. 8. 8. 1832, Sec.-Lt. 4. 3. 1846, Gen.-Feldm. 4. 
7. 1888 ; 13. (Königl. Würtemb.) Armeekorps: v. Alvenöleben, 
geb. 17. 1. 1827, Sec.-Lt. 4. 7. 1844, Gen. d. Kav. 18. 9. 
1886; 14. Armeekorps: v. Schlichting, geb. — , Sec.-Lt. 30. 5. 
1848, Gen.-Lt. 23. 9. 1884 ; 15. Armeekorps: v. Heudttck, geb. 
5. 4. 1821, Sec.-Lt. 17. 8. 1838, Gen. d. Kav. 23. 4. 1888. 
1. Kgl. baier. Armeekorps: Leopold, P rinz  von Baiern, Königl. 
Hoheit, geb. 9. 2. 1846, Sec.-Lt. — , Gen. d. Kav. — ; 2. Kgl. 
baier. Armeekorps: v. O rff, geb. 10. 12. 1817, Sec.-Lt. 30. 3. 
1838, Gen. d. In s . 3. 11. 1880.

—  E in  Leibgendarm m it der kaiserlichen Purpurstandarte
r it t ,  nach einer Korrespondenz der „Schlesischen Zeitung" aus 
Posen, vor dem Kaiser her, als derselbe sich von dem Bahnhöfe 
Dombrowka bei Posen nach dem M anöverterrain begab. D er Leib­
gendarm begleitete den Kaiser auch später zu Pferde. D ie 
„Schlefische Ze itung" bemerkt hierzu: „A u f den B ildern  des
M itte la lte rs  sieht man den deutschen Kaiser immer m it dem 
Reichspanier neben sich. D ie  Kaiserstandarte ist ein verkleinertes 
Abbild der auf dem kaiserlichen Schlosse wehenden P u rp u r­
standarte und w ird  in  derselben Weise, wie die Ulanenlanze, im  
Schuh am Steigbügel getragen. Der Schaft besteht aus einer 
hohlen Röhre, welche zusammenschiebbar ist, und in  deren inner­
ster Hülse die zusammengerollte Flagge Platz findet. W ie ver­
lautet, werden den kommandirenden Generalen ebenfalls S ta n ­
darten, den Divisions-Kommandeuren W im pel zur Erleichterung 
des Auffindens im  Gefecht, gegeben werden."

—  D ie Nationalliberalen in  Hannover haben S a ttle r und 
T ram m  fü r die Landtagswahl als Kandidaten aufgestellt, 
v. Bennigsen veröffentlicht eine Bekanntmachung, worin gesagt 
ist, er habe gestern sein neues Am t angetreten ; er werde das­
selbe gerecht, unparteiisch und ohne Ansehen der Person ver­
walten und die Interessen der Provinz nach besten Kräften 
fördern.

—  D ie  vereinigte Kreissyuode B erlins  nahm den Antrag 
des Vorstandes, betreffend die B erline r Stadtm isfion und die 
Gemeindediakonie an m it dem Antrage Keibel, nach welchem die 
Stadtmission keinen Ersatz biete fü r die behinderte Entwickelung 
der Organisation der evangelischen Kirche, indessen als segens­
reich erachtet werden könne, wenn sie m it den berufenen kirch­
lichen Gemeindeorganen Hand in  Hand gehe, insbesondere m it 
den geordneten Diakonien in  organische Beziehungen trete.

—  D ie diesjährige ordentliche General-Versammlung des 
deutschen Sparkassen-Verbandes findet im  Anschlüsse au die Ge­
neral-Versammlung des hannoverschen Sparkassen-Verbandes 
morgen in  Hannover statt.

Brcmcrhaven, 12. September. Nachmittags I Uhr fand 
die Enthüllung des Denkmals fü r den Bürgermeister S m id t 
unter Betheiligung des Senats, der Bürgerschaft, der Kammern 
fü r Handel, Gewerbe und Landwirthschaft, sowie zahlreicher P er­
sonen aus allen Ortschaften an der Unterweser statt. D ie  Fest­
rede hielt der Stadtdirektor Gebhardt ; dieselbe schloß m it einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiser. Nachmittags fand ein gemein­
schaftliches Festessen statt, woran der Senat T he il nahm. D ie  
S tad t war festlich geschmückt.

Wilhclmshaven, 12. September. D ie Flottenmanöver be­
gannen gestern Vorm ittags um 11 Uhr in  Gegenwart des Kaisers 
unter dem Kontreadm iral Knorc auf der Jade. D ie Vertheidi-

M ath is  geschmeichelt und verhört und alle alten Stückchen her- 
vorgesucht, um ilm  zu locken, aber er wußte nicht das Geringste; 
nur daß die beide» jungen Paare eine weite Reise in 's  Wälsch- 
land gemacht und den M a jo r mitgenommen, bekamen sie heraus. 
—  D er M ü lle r allein erzählte, daß er einmal, als er m it dem 
M ath is tüchtig getrunken, ihm den M und aufgethaut habe.

„D u  kannst doch nicht leugnen," hatte er zu ihm gesagt, 
„daß das D ing , das wie ein Hammer aussah, unter dem großen 
S te in  gelegen hat; denn ich vergaß es nicht, wie ihr's hervor­
holtet. —  „Ic h  leugne's auch gar nicht, M ü lle r ,"  antwortete 
der M athis. —  „W e r hat'sdenn aber dahin gelegt?" fragte der 
M ülle r. —  „Ic h  vermuthe, es ist der Rachau selbst gewesen", 
sagte der M athis. „S o  klein er war, so hatt' er K ra ft fü r 
D re i. Den S te in  hob er auf, als sei's ein Spähn." —  „S o ? "  
meinte der M ü lle r p fiffig , „D u  hast's also m it angesehen?" —  
D a grinste ihn der M ath is  eigenthümlich an und sprach zwischen 
den Zähnen: „Ic h  hab' wohl mehr noch angesehen als das." —  
„W a s? " fragte der M ü lle r. —  „W ie  es zu gebrauchen ist," 
antwortete der M athis. —  „W ozu w ird 's denn gebraucht?" 
forschte der M ü lle r neugierig. —  „U m  Ochsen die Köpf' einzu­
schlagen," schrie der M athis. - -  „A lle  W etter! das hat er ver­
standen?" rief der M ü lle r erstaunt. -  „A us  dem Grunde," ver­
setzte der M ath is. „B e i den Spaniolen und drüben in A frika, 
wo die Franzosen jetzt zu Haus sind, brauchen sie das D ing  
noch alle Tage; von daher hat er es mitgebracht." —  „H a t er 
denn jemals hier einen Ochsen niedergeschlagen?" fragte der 
M üller. —  „E inen gehörig fetten," grinste ihn der M ath is  an, 
„aber er hat nichts vom Fett abgekriegt! D u  könnt'st Dich in  
Acht nehmen, M ü lle r, wenn er noch lebte!"

M it  diesem schlechten Spaß stand M a th is  auf, der M ü lle r 
konnte nichts weiter herausbekommen. —  Es ist überhaupt nie 
mehr davon bekannt geworden.

gung führte der Contreadmiral v. d. Goltz. Nachmittags g ' 
das feindliche Geschwader an, das Vertheidigungs-Geschn« . 
wich der Uebermacht. Nachmittags 6 Uhr tra t ein Gefechtssint!>l

wurde ein A ng riff auf letztere gemacht, und es entspann sich 
bei ein lebhaftes Gefecht. Heute Vorm ittag erfolgte ein M N j 
auf Wilhelmshaveu, der Nachmittags fortgesetzt wurde. Ä ff"  
w ird  ein Landungsmanöver erfolgen. Nach 7 Uhr beabsiu. 
der Kaiser an Land zu kommen, um im  Marineosfiziercasins , 
soupireu. D ie S tad t ist reich geschmückt, eine zahlreiche M e iM  
menge ist von allen Seiten zusammengeströmt.

Kiel, 12. September. D er Verein deutscher Eisenh"".^ 
leute hat heute auf dem Salon-Schnelldampfer „Stephan' '
Vergnügungsfahrt nach Sonderburg, Düppel und 
angetreten.

Glückt

Minden, 12. September. Der preußische Fiskus, vcric 
durch die hiesige Regierung, hat, da die katholische 
die Kosten zur Erstattung bestimmter Reparaturen am h > ^ ,
Dom  verweigert, die Domeinkünfte m it Beschlag belegen -

Nordhausen, 12. September. Heute Vorm ittag 
am Neuen Markte der monumentale Brunnen m it der Bro ^  
statue Luthers feierlich enthüllt. A n  dein Festzuge nahmen 
Geistlichkeit, der Magistrat, die Stadtverordneten, die tM "  
vereine und Schulen Theil. D ie Festrede hielt Superinte» 
Rosenthal. ,.s^»

Wiesbaden, 11. September. D er Vorstand der D e n M . 
Kolonial-Gesellschaft, welcher unter Vorsitz des Fürsten M  , 
lohe hier tagte, erklärte das Unternehmen durch Vorschns,  ̂
deutscher S tationen in  Ostasrika zur Verbindung m it ^  ^  
Pascha fü r im  nationalen Interesse wünschenswert!,, und err" 
sich ferner bereit, diese Zwecke zu unterstützen. H ierauf m"« 
ein Telegramm an den Kaiser abgesandt, in  welchem es >d N, 
daß der Vorstand, zum ersten M ale seit dem Regierungsan ^  
des Kaisers versammelt, seine unterthänigste Huldigung 'h> 
gleich seinen ehrfurchtsvollen Dank fü r das huldreiche "  
wollen darbringt, welches der Kaiser den kolonialen Bestrebung >. 
insbesondere dem geplanten Unternehmen fü r Em in > 
gegenüber kundgegeben habe. I n  einem zweiten Telegramm s 
den Reichskanzler Fürsten v. Bismarck bittet der Vorstand, "" 
bar fü r die bisherige thatkräftige und umsichtige Förderung ^  
kolonialen Bestrebungen, auch der Expedition fü r Em in P"' 
seine machtvolle Unterstützung nicht fehlen zu lassen.

München, 12. September. D ie  Versammlung den» 
Forstmänner hat zum nächsten Versammlungsort Dresden 
stimmt und als V o ro rt fü r 1890 Kassel aewäklt.

Anstand. ^
Wien, 11. September. Anläßlich des Namenstages , 

Kaisers von Rußland fand heute in  der Hofburg ein Galas ^  
statt, an welchem außer dem Kaiser der P rinz von Wales, 
Kronprinz Rudolf, sämmtliche zur Ze it hier anwesende» ^  
herzöge, das gesannnte Personal der russischen Votschmb -k, 
englische Botschafter und die M in ister Grafen Kalnoky, 4» ' 
sowie der Kriegsminister theilnahmen. D er Kaiser, der » . 
prinz, sowie Erzherzog K a rl Ludw ig trugen russische u g  
und russische Ordensbänder. Der Kaiser brachte einen To»» 
den Kaiser von Rußland aus. Nach dem D iner re is te»^ 
Kaiser, der Kronprinz und der P rinz  von Wales zu den 
növern nach Bellovar ab. . .„>d

Wien, 12. September. Der Kaiser, der K ronp rM  ^  
der P rinz von Wales sind heute in  Belovar eingetroffen ^  
von der Bevölkerung enthusiastisch empfangen worden- 
S tad t ist reich geschmückt.

T u r in ,  11. September. Heute Vorm ittag fand im  
palais die feierliche T rauung der Prinzessin L ä titia  » > » . . ,  
Herzog Amadeus statt. D er bürgerlichen Eheschließung > 
sodann die kirchliche Ceremonie in  der Kapella Sudans j„ 
Domes. Derselben wohnten bei der König und die K s » ^  
voir I ta lie n , der König und die Königin von P ortugM  ^  
P rinz  von Neapel, der Herzog von Oporto, der P rinz 
leon, die Prinzessin C lotilde m it dem Prinzen Louis, 
übrigen M itg lieder der Königlichen Fam ilie , svmie die M>»' > 
und sämmtliche M ilitä r -  und Civilbehörden. D er Erzbischsl ^  
T u r in , Cardinal A limonda, vollzog die feierliche Handlung 
Straßen zum Dom waren von dichtgedrängten Menschen»»^, 
besetzt und wurden die Neuvermählten, sowie die übrige» ! ^  
sten Herrschaften begeistert begrüßt. Nach einer MeldiMg 
„Agenzia S tesani" verlieh der König dem Ministerpräsid 
C risp i den Annunciatenorden. ^,i

Toulon, 11. September. Der spanische General ^
staltete zu Ehren der M arine- und Zivil-Behörden si>'i
des Panzerschiffes „N um ancia" ein Banket, bei welchem ^  ^s' 
auf Carnot, Frankreich, die französische M arine  und ssdM"',M 
die Königin-Regentin, den König, sowie auf die spanische 
rine ausgebracht wurden.

Paris» 12. September. 57 Generalräthe haben M  M- 
rend der jüngsten Tagung fü r die Wiedereinführung der 
zirkswahl ausgesprochen. —  D ie Aufstandbewegung gse'ü 
sich. Gestern stellten in  der Loire 550 Grubenarbeiter 
Arbeit ein. , i>>

Haag, 12. September. D ie Generalstaaten nah»»' 
einer gemeinsaulen Sitzung beider Kammern einstimmig 
setz betreffend die Vormundschaft der Kronprinzessin an.

Nowaja-Praga, 12. September. D er Kaiser feierte M -̂!> 
seinen "Namenstag im  Kreise der Chefs der M anövertrM ^, 
D ie Bevölkerung brachte dem Kaiserpaar ein A lbum  des ^  
son'schen Gouvernements, Früchte, B lum en und gestickte 
tücher dar. An dem Kaiserlichen Frühstückstisch nahmen 351 
sonen Theil. D ie Manöver erreichen heute ih r Ende. ji>

N ew -A ork , 11. September. E in  Schreiben H a r r is o n ^ i  
welchem derselbe seine Bereitw illigkeit zur Annahme der I- „,> 
dentschasts-Kandidatur ausspricht, erklärt, die von den T r m o s .  
angestrebte Tarisreform  komme in  der P raxis dem 
gleich, und verspricht, die Zollsätze zu modifiziren; die M» 
irischen Märkte seien den amerikanischen Produzenten zu erd ^  
und ebenso müsse die Höhe der Löhne durch unterschiedlich^ 
aufrecht erhalten werden. Harrison wendet sich gegen d>e ^  
Wanderung mittelloser Leute und Verbrecher vom A u ü la is ^ ,^  
bekämpft ebenso die fortgesetzte Chinesen-Einwanderung- 
lich w ird die Ueberzeugung ausgesprochen, daß es den n» ^  
irischen D iplom aten durch festes und würdevolles Auftrete' 
lingen werde, eine schleunige und friedliche Lösung der Fn 
frage herbeizuführen,



Drovinziat-Nachrichteir.
gn'.K ulm see, 12. September. (Die hiesige Zuckerfabrik), die größte in 
in»,!!' ""ö  Ostpreußen, gewährt ihren Aktionären (wie schon früher ge- 

wet wurde) für die Campagne 1887/88 eine Dividende von 10 Proc. 
^ ? * ^ 'i te t e  in  dieser Campagne 2 025900 Centner Rüben, durch- 

9i< Tag 17 240 Centner. A n Zucker sind erzielt: I. Produkt
Mk m ^ E n e r ,  II . Produkt 27 954 Centner. B ruttogew inn 528517 
von .^ock^den^statutenm äßigen Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn

Ori dem Kreise Briesen, 11. September. (Hundesperre). I n  den 
her ^hnok und Tobulka sind tolle Hunde gelobtet w orden; es ist da- 

'"s diese Gegend auf drei M onate die Hundesperre angeordnet, 
heiu 10. September. (Polnischer Landtags-Candidat.) I n  einer
sabr abgehaltenen polnischen W ahlversammlung, welche von unge- 

Personen besucht war, wurde unser bisheriger Landtagsabgeord- 
k ^ i^ L e r r  v. Czarlinski-Zakrzewko, wieder a ls Candidat fü r den Wahl- 

b ^ ^ a u  aufgestellt.
P n . 10. September. (Landtagskandidat.) I n  einer am 8. d.
h., b -in  Terespol stattgehabten Versammlung des Komitees zur W ahrung 

- Wahlimeresseu ist beschlossen worden, dem Kreise Sänvetz seinen 
V ertreter H errn Landrath D r. Gerlich (konservativ) in Sänvetz 

. -tmederwahl als Landtagsabgeordneten für die bevorstehende Legis- 
^urperiode vorzuschlagen.

lech , 11. September. (Wasserleitung). M ewe hat eine Wasser-
Ä s ? ? / -bin Vorzug, den die meisten kleinen S täd te  nicht haben. Diese 

",^leitung ist voll den deutschen O rdensritte rn  angelegt, und zwar, 
l^ i./^ lu n d en  besagen, gleich nach dem B au  des Ordensschlosses, das 
die ^  ^.smntlich ols Zuchthaus benutzt wird. Die Wasserleitung führte 
eine, Aöffvr, welche sich auf dein hinter M ewe liegenden Hochlande irr 
sam, ,^ o o r  und dem etwas tiefer liegenden sogenannten Rohrleiche 
selb!. uach der S ta d t und durch dieselbe der Ferse zu. I n  der S ta d t 
aus W orden 3 Teiche durch die Leitung gespeist und ein B runnen , der 
fal Marktplatze steht. S e it billigen Zähren ist die Leitung in Ver- 

^ rathen . Dle S ta d t hat n u n  beschlossen, dieselbe neu herzustellen 
den B ürgern  durch Aufstellung

Benutzung zugänglich zu 
bereits begonnen.

reu. x " ^ 6, l l. September. (Von einem Hund als indirektem Lebens- 
(lelto bl'^üylt die „D. Z ." : Der Fleischermeister F riedr. K. machte 
Än c ^pvlld im G lacis am Hagelsberg den Versuch, sich zu erhängen, 
gleüi ^  ^  um jene Zeit seinen H errn  auf einem Spaziergange'be- 

/dte, witterte den Hängenden und machte durch heftiges Bellen seinen 
Aho -aufnierksaiil. Letzterer schnitt dell K. sofort ab, und da er noch 
^  pszeichen an ihm bemerkte, requirirte er schleunigst einen W agen und 
am ^^olizeibeam ten, welch letzterer den Unglücklichen nach dem Lazarett) 

^oerthor bringen ließ. K. kam alsbald zum Bewußtsein und ist 
^  ̂ oußer Lebensgefahr.

der .'"^FtHsberg, 12. September. (90. G eburtstag). Dem Professor an  
6est> rsten Universität, Geh. R egierungsrath D r. N eum ann, welcher 
1 «einen 90. G eburtstag beging, ist vom Kaiser der Kronen-Orden 

verliehen worden. Die Universität ließ durch ihren Prorektor, 
süliri . u bin Glückwunschschreiben und eine künstlerisch ausge-
ren!^ Adresse überreichen. Oeffentliche Knndgebungen, welche die S tud i- 

beabsichtigt hatten, m ußten auf Wunsch des greisen Gelehrten

von 
machen.

mehreren B ru n n en  zur allge- 
Am 5. d. M ts . haben die

der 11. September. (Schiffszusammenstoß). Als heute M orgen
^"och^ooner „Jo h an n a "  aus S tra lsuud , mit S teinen , A sphalt und
Dy. ^Mwehl nach Königsberg befrachtet, im Seetief kreuzte, lief der leer 
so „ , ^ e  nachkommende Dampfer „Ferd inand" aus Kiel den Schooner

der Lootse kaumglücklich auf Steuerbordseite mitschiffs an, daß 
iäns shielt, den Schooner auf G rund  zu setzen. Die F ra u  des Kapi- 
des wie die ganze Besatzung des Schooners kletterten schnell an  Bord 
b i s , . . ^ ? ^ r s  „F erdinand", n u r  der K apitän und der Lootse blieben

ätzten Augenblick an  Bord. Kaum w aren dieselben in das 
hv, ^ llsb o o t gestiegen, als der Schooner auch schon unter Wasser war.

onan und Leute hatten fast garnichts gerettet. (Ges.)
Str«» 11. September. (Verurtheilt. Besitzwechsel.) Von der
tzg^om m er des hiesigen Landgerichts wurde gestern der Posthülfsbote 

Heinrich S iew ert aus M aximilianowo, der in  sechs Fällen  Unter- 
I^ M w gen von Postgeldern in  Beträgen von 3 Mk., 7 Mk., 10 Mk., 
hat begangen und Fälschungen der Postquittungen vorgenommen 

^ Ja h re n  G efängniß verurtheilt. — D as G u t Alt Beelitz, 
ist* Steile von hier entfernt und H errn  Gutsbesitzer Q ueißner gehörig, 

heutigen Subhastationsterm itr für das Meistgebot von 140 000 
mv^^^on dem Gutsbesitzer S tad tra th  C arl Hempel hier erstanden

w 11. September. (Unglücksfall). Gestern w urde bei einem
von ! ^ b r u c h  abgehaltenen Scheibenschießen der Scheibenanzeiger P ö tter 
tz .. Besitzersohn V. ersclwssen. P . hatte, so schreibt der „ S t. u. L.

Noch nicht von der Scheibe entfernt, als das Gewehr des V.

^ .ih res E rnäh rers  beraubt sind.
PgstZwsen, 12. September. (Entdeckt. Granulöse). Der Urheber des 
wr U -V!?hls in Rawitsch ist entdeckt. Der Dieb ist in der Person eines 
lvork shiUse im Unterbeamtendienste herangezogenen M annes ermittelt 
killend die volle gestohlene Sum m e (gegen 39000 Mk.) wurde, in
Nar^ Holzstall vergraben, aufgefunden. — I m  katholischen Lehrersemi- 
Hbali P arad ies lst die granulöse Augenkrankheit ausgebrochen. 52 
die M e  sind von der Krankheit bereits ergriffen. I n  Folge dessen ist 

^bßung der Anstalt auf acht bis zehn Wochen angemeldet

Lokates.
Thorn, 13. September 1888.

Horsu? ^ e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v. E r n s t h a u s e n )  hat sein Amt als 
des V ereins zur Herstellung und Ausschmückung derM arien - 

aber owie als M itglied der Lotterie-Kommission niedergelegt, verbleibt 
vorläufig als M itglied des Vorstandes.

N j s ^ ( H u r  b e a b s i c h t i g t e n  P a r z e l l i r u n g  d e s  G u t e s  S t a -  
owi e )  in Westpreußen wird dem „K uryer" mitgetheilt, daß die 

ariäs/vng zu M arienw erder dem die Genehmigung der Parzellirung 
bestechenden Beschlusse des Kreisausschusses des Kreises Schwetz die 
M^ i Z Un g  versagt habe. A ls G ründe seien angegeben die Unvoll- 

'M it des A ntrages und der eingereichten P läne.
(D ie  27. V e r s a m m l u n g  d e s  P r e u  ß i s chen B o t a n i s  chen 

tag ^ u s )  findet am 1. und 2. Oktober in Graudenz statt. Am M on- 
i. Oktober, sott Nachmittags bei günstigem W etter ein Ausflug 

fiiH^obuds eine gesellige Zusammenkunft im „Goldenen Löwen" statt-
die A'. Dienstag, den 2. Oktober, um 8V2 Uhr V orm ittags, findet 
wird »ung ^ott, welche durch H errn  Professor D r. P rü to riu s  eröffnet 
^chrisu/- - Tagesordnung steht: M ittheilung der eingesandten
Dr. !^"ücke und Pflanzensam m lungen; V ortrag des H errn Professors 
über E rs ten , Direktor des Königl. botanischen G artens in Königsberg, 
vrital! ^  F lo ra  des Kreises Jo h a n n isb u rg ; Berichte der älteren Vereins- 

über ihre Arbeiten für l 867—8 8 ; Berichte der H erren Lehrer 
H o r n  und Grütter-Luschkowo über die theils im Auftrage des 

(n^bils sonst ausgeführten Exkursionen und die neuen Pflanzen- 
sche 0', ^ o r tra g  des H errn D r. Abromeit-Königsberg über die systemati- 
B o rE ^v ^ ren ste llu n g  der Ergebnisse der bisherigen Vereinsthätigkeit; 
Bereit- wähl und sonstiges Geschäftliches; endlich Vorschläge zu den 
^mci!!??^bi1en des nächsten Ja h re s . — An die S itzung schließt sich ein 

b^schaftliches Mittagessen.
( De r  d e u t s c h e  V e r e i n  g e g e n  d e n  M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  

Ich will in seiner diesjährigen Versammlung, die am 13. und
^ h b r  zu G otha stattfinden wird, einmal tiefer eingehen auf den 

liess",! ver höheren S tünde an diesem Volksübel und die sie demgemäß 
^eru.. Verantwortlichkeit für die Hebung desselben. Zwei erfahrene 

,^ ? b rd e n  das V erhältniß des Schnapses zur Volksernühruug in 
bere ish re  stellen. Endlich soll eine Uebersicht der in Deutschland 
b e w ^ 'v e rn o m m e n e n  gemeinnützigen Kafseeschenken gegeben, und an  
wm Mustern (wie etwa in Kassel oder Hamburg) dargethan werden, 
^süllei^ ^̂ bsE „Volkskaffeehallen" einrichten muß, damit sie ihren Zweck

^ie ^7 ( l i e b e r  d e n  E i n -  u n d  A u s t r i t t  v o n  P e r s o n e n  ü b e ?  
Buhl u t s ä ) - r u s s i s c h e  G r e n z e )  bringt das statistische Jahrbuch für 

Uebersichten au s drei Jahrzehnten. D arau s  ist zu ersehen, daß, 
^  Ja h re  1856 n u r  35 842 Deutsche ein- und 21954  Deutsche 

^vgen, im Ja h re  1685 405 342 Deutsche ein- und 399 909 Deutsche

ausgingen. Die Deutschen sind in  R ußland stets mehr ein- und a u s ­
gewandert, als die Angehörigen aller übrigen S taa ten  zusammen. E s 
läßt sich daher begreifen, daß von den gegen die Fremden getroffenen 
M aßregeln die Deutschen am empfindlichsten zu leiden haben.

— ( D e r  N e u n a u g e n f a n g )  auf der Weichsel ist bisher sehr ge­
ring. E s wird dies den all der Weichselmündung gegenwärtig stattfin­
denden Baggerarbeiten zugeschrieben, welche das Aufsteigen der N eun­
augen zum Zwecke des Laichens verhindern. Sollte sich da nicht Abhilfe 
schaffen lassen?

— ( K r e i s l e h r e r k o n f e r e n z . )  Heute wurde in  der A u l a d e r
hiesigen Knabenmittelschule die diesjährige Kreislehrerkonfereuz abgehalten 
und von H errn  Kreisschulinspektor Scbröter kurz nach 10 Uhr eröffnet. 
A n der Konferenz nahm en fast alle Lehrer des Kreisschulinspektionsbezirks 
T horn statt. A ls Gäste w aren anwesend: Herr Regieruugs- und
Schulrath Triebet au s M arienw erder und Herr Fabrikbesitzer B orn  aus 
Mocker. Nach Absingung der ersten S trophe des Liedes: „Lobe den 
H errn" hielt H err Lehrer Stach-Thorn mit den Kindern der Mittelstufe 
eine Probelektion im Zeichnen nach der Stuhlmann'schen Methode ab 
und sprach hierauf über die Behandlung des Zeichenunterrichts in der 
Volksschule nach der durch einen M inisterialerlaß vorgeschriebenen Methode 
des D r. S tuh lm ann . H err Lehrer M aaß-Stew ken hielt hierauf einen 
V ortrag  über das Thema: „Der Realienunterricht in der Volksschule 
mit besonderer Berücksichtigung des Geschichtsunterrichts." Zum  Schluß 
brachte der H err Vorsitzende einige V erfügungen der Königl. Regierung 
zur Kenntniß der Versammlung und darauf ein Hoch auf S e. M ajestät 
Kaiser Wilhelm II. aus, in welches die Versammlung begeistert ein­
stimmte.

— ( D e r  h i e s i g e  L e h r e r v e r e i n )  hält Sonnabend, den 15. d. 
M ts ., Nachmittags 5 Uhr, eine Sitzung in Hempler's Hotel (Kulmer 
S tr .)  ab. I n  derselben wird ein V ortrag  über den W erth der öffent­
lichen Schulprüfuugen gehalten und Vertreter für die am 6. Oktober 
er. in Danzig stattfindende Delegirten Versammlung gewählt werden.

— ( K r i e g e r - V e r e i n . )  Der Kriegerverein veranstaltet am S o n n ­
tag den 16. d. M ts . im W iener Cafe-Möcker ein großes Concert, ver­
bunden mit Feuerwerk und T anz; an  der reichhaltigen Tombola werden 
dieses M al lebende Thiere, wie Schweine, Gänse, E nten, Hühner, 
Tauben u. s. w. ausgespielt. Bei schlechtem W etter findet das Fest im 
S a a l statt; der R einertrag ist zu Weihnachtsbescheerungen für Kinder 
armer Kameraden bestimmt.

— ( G a u t u r n e n . )  Wie bereits früher berichtet, findet am S onn tag  
den «6. d. M ts . im V ictoria-G arten das G au tu rnen  des Ober-Weichsel­
gaues statt, und zwar ist das P rogram m  folgendes: von 10— 12 Uhr 
V orm ittags W ettturnen, von 4 —6 Uhr Nachmittags Schauturnen, V er­
kündigung der Sieger. W ährend des T urnens concertirt die Kapelle 
des 2 l. Infan terie-R egim ents allein, nach dem T urnen  von 7 Uhr ab 
veranstaltet diese Kapelle zusammen mit der Gesangsabtheilung des T urn- 
V ereins ein Doppelconcert. Bei ungünstiger W itterung findet das 
Schauturnen sowie das Doppelconcert im S aa le  statt.

— ( E r h ö h t e  a u s g e s e t z t e  B e l o h n u n g . )  Die Festnahme des 
seit dem 25. J u l i  d. J s .  flüchtigen, von der Königl. S taatsanw altschaft 
in Posen steckbrieflich verfolgten Postverw alters Ignatz  Kublinski aus 
Kostschin ist bisher nicht gelungen. Ebensowenig haben sich A nhalts­
punkte, welche auf die S p u r  des Flüchtigen führen könnten, ermitteln 
lassen. Nach den weiter angestellten Erhebungen hat Kublinski außer 
dem Baarbetrage von 2028,88 Mk. und dem Geldbriefe mit 521,10 Mk. 
noch einen Brief mit 500 Mk. W erthinhalt und eingezahlte Postanw eisungs­
gelder in Höhe von 282,66 Mk. unterschlagen, so daß die bis jetzt fest­
gestellte Gesammtsumme an veruntreuten Kassengeldern und W erth­
sendungen 3332,64 Mk. beträgt. Die auf die Ergreifung des Kublinski 
und die W iedererlangung der unterschlagenen Beträge pp. ausgesetzte 
Belohnung von 150 Mk. ist auf 300 Mk. erhöht.

— (Ueb e r f ü l l . )  A ls der M agazinw ärter Stenzel au s Podgorz, 
welcher zur Bewachung des jenseits der Weichsel links vom Bahnhöfe 
belegenen Proviantm agazingebäudes stationirt ist, gestern Abend in der 
zehnten S tunde seinen Nachtdienst versah, hörte er plötzlich hinter dem 
M agazin N r. 5 in der Nähe des Palissadenschnppens lautes Geschrei 
und H ilferufen; er folgte dem Klänge derselben und fand den Königl. 
Fortifications-Förster mit einem Strolch in ein Handgemenge verwickelt; 
der Beamte w ar in  A usübung seines Amtes von dem Strolch angefallen 
und gemißhandelt worden. A ls p. Stenzel m it gezogenem Seitengewehr 
den Strolch anrief, ließ jener von dem Förster ab und ließ sich ruhig 
verhaften, verweigerte jedoch jede N am eusauskunft; er wurde der 
Brückenkopfwache übergeben und später durch die Hauptwache der städti­
schen Polizeiverwaltung eingeliefert.

— ( P o l i z e i l i c h  b e s c h l a g n a h m t )  w urden, als muthmaßlicb ge­
stohlen, bei einer Person ein Portem onnaie, eine Stahlkette, ein Schlüssel, 
ein Fläschcheu mit Farbe und eine Pfeife. D a der Eigenthümer der ge­
nann ten  Gegenstände nicht zu ermitteln ist, so werden dieselben als 
Fundsache behandelt werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 9 Personen, darunter ein 
Bettler und ein Arbeiter, welcher auf der S traße  ruhestörenden Lärm 
verursacht hatte.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine eiserne O fenthür am Gymnasium. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug 1,70 m. — Angelangt ist der Dampfer „Alice".

Kleine Mittveilungen.
B erlin , 12. September. ( Im  gestrigen Sozialistenprozeß) gegen 

M ähler und Genossen sind die Angeklagten n u r wegen Vergehens gegen 
das Sozialisteugesetz, nicht aber wegen Majestätsbeleidigung verurtheilt 
worden. D as niedrigste S trafm aß  lautete auf 14 Tage bezw. 6 Wochen 
Gefängniß. Die übrigen Angeklagten sind, soweit die V erhandlung gegen 
dieselben nicht vertagt ist, zu je 2 M onaten G efängniß verurtheilt 
worden.

Innsbruck, 11. September (Weitere mehrfache Zerstörungen durch 
das Hochwasser) werden gemeldet. Auch Dammbrüche haben stattgefunden. 
Der Bahnverkehr vom S üden  ist nu r bis Roveredo möglich. Kie nächst 
dem J n u  gelegenen Stadttheile Innsbrucks sind überschwemmt. D as 
Wasser steigt weiter.

Rom , 11. September. (Der Comosee) überschwemmte die S tad t 
Lecco. Die Kaufleute entfernen die W aaren aus den M agazinen. Der 
Regen hält an.

Konstantinopel, 12. September. (Dampfer - Collision). Gestern 
Abend gegen zehn Uhr collidirten vor Buyukdere nahe am Q u ai zwei 
kleine Dämpfer der deutschen und der englischen Botschaft. An Bord 
befanden sich M itglieder der beiderseitigen Botschaften, auf dem deutschen 
Fahrzeuge auch der Botschafter Radowitz nebst Gemahlin, welche sich a n ­
läßlich des Alexanderfestes zur russischen Botschaft begeben wollten. Der 
deutsche Dampfer sank schließlich, die darauf befindlich gewesenen P e r ­
sonen blieben jedoch sämmtlich unversehrt und wohnten auch dem E m ­
pfange in der russischen Botschaft bei.

Athen, 11. September. (D as Erdbeben in Aigion) verursachte einen 
Schaden von nahezu einer M illion. 20 Personen sollen dabei verletzt 
worden sein. T ricupis reiste heute nach Aigion. _______ _____

Alannigfattigts
( I n f o l g e  e i n e r  E x p l o s i o n  i n  e i n e r  G u ß s t a h l f a b r i k )  in 

Solingen wurde ein In g en ie u r getödtet, drei Personen w urden schwer, 
mehrere leicht verletzt.

(D e r  in  N i z z a  v e r h a f t e t e ,  a n g e b l i c h  p r e u ß i s c h e  S p i o n  
F r i t z  K i l i a n )  soll nicht in Frankreich gerichtlich abgeurtheilt werden, 
sondern über die Grenze gebracht werden.

( Re i c h l i che r  K i n d e r s e g e n )  steht bei Berliner H ausw irthen nickt 
sonderlich im K u rs ; um so mehr erfreut es zu hören, wenn W irthe sich 
der Kinder ihrer M iether annehmen und denselben Annehmlichkeiten jeder 
A rt bereiten. E in  W irth eitles Hauses in der Höchstenstraße, welches 
69 W ohnungen zählt und das nicht weniger als 220 Kinder un ter 14 
J a h re n  ausweist, hat für die Nachmittage eine K indergärtnerin engagirt, 
welche nach dem Mittagessen die Kinder nach dem Friedrichshain führt 
und dort m it den Kindern bis gegen Abend allerhand Spiele spielt. 
D afür herrscht in dem Hause uud Hofe eine paradiesische Ruhe und so 
schlägt der kluge W irth zwei Fliegen mit einer K lappe: er ver­
schafft den Kindern Vergnügen und sich selbst — Ruhe vor denselben.

( I s t  e s  e in  G lü ck , M i l l i o n e n  z u  e r b e n ? )  E in  amerikanischer 
M illsonär hat kürzlich diese F rage in verneinender Weise praktisch gelöst. 
M r. Crooker in  S ä n  Franzisko besaß ein Vermögen von über zehn 
M illionen D ollars und er hinterläßt drei Söhne, die von diesen M illio­
nen auch nicht eine erhalten. H err Crooker sagt in seinem Testament 
von seinen Söhnen, sie seien vollständig im S tande, den Kampf um s 
Dasein auf eigene Hand zu führen. „Dazu habe ich sie erzogen und

angeleitet, nicht aber dazu, eines reichen M annes S ohn  zu sein. D as 
ist der schlimmste Beruf, den die Welt kennt und die W elt erträgt ihn 
n u r mit Unlust." Herr Crooker hat sein gesammtes Vermögen seiner 
verhe ira te ten  Tochter vermacht, die einen französischen Herzog geheirathet 
hat. Dieser wird das Unglück wohl ertragen.

( S c h m e r z l o s e s  Z a h n  a u s z i e h e n ) .  Z n  M ünchen ta g t  
zur Z eit eine V ersam m lu n g  von Z ahnärzten  a u s  D eu tsch land , 
Oesterreich, der S chw eiz und anderen Ländern. E inem  u n s  
darüber vorliegenden Berichte entnehm en w ir M itth eilu n gen  über 
einen V o rtra g  des Z ahnarztes D r . Schneider - E rlangen  über 
B r o m ä ty l - B etä u b u n gen , verbunden m it praktischen P ro b en  an  
Kranken, für welche w ir  Interesse in weitesten Kreisen v o r a u s ­
setzen dürfen. „O bgleich der erste P a tien t"  — so heißt es in 
dem Bericht —  „ein junger M a n n  von etw a 2 0  J a h ren , w id er­
w illig , da er g la u bte , es w ürde C hloroform  angew andt, betäubt 
w urde, so w a r der E rfo lg  dennoch ein sehr guter. W ie in der 
C hloroform narkose, w urde d a s arom atisch riechende B ro m ä ty l au f  
eine sogenannte M aske gegossen und dem P a tien ten  vor d a s  
Gesicht zur E in ath m u n g  gehalten . I n  etw a 5 0  Sekunden  w ar  
die B etä u b u n g  eine vollständige, so daß ihm schmerzlos ein Z ahn  
ausgezogen werden konnte. D a s  Erwachen erfolgte bald d arau f  
ohne a lles U nw ohlse in . Auch bei dem zweiten P a tie n te n , in 
demselben A lter , tra t die B etä u b u n g  schnell und genügend a n ­
haltend ein, um  eine länger dauernde, schwierigere Z ahnextraktion  
auszusühren. E s  scheint som it in dem B r o m ä ty l ein B e tä u b u n g s ­
m ittel gesunden zu sein, welches alle anderen zu verdrängen im  
S ta n d e  ist." _ _ _ _ _ _ _ _ _____ '

Eingesandt.
S eit vielen, vielen Wochen wird au  dem Umpflasteru der Ja co b s­

straße gearbeitet und dadurch jeder Verkehr gehemmt. Die Arbeiten 
gehen gar langsam vorw ärts und werden aller Wahrscheinlichkeit nach 
noch von langer D auer sein. Bei Ausbruch einer Feuersbrunst in der 
genannten S traß e  würden unter den obwaltenden Verhältnissen die 
Löschungsarbeiten ungemein erschwert, wenn nicht unmöglich sein und 
liegt es daher im öffentlichen Interesse, die Arbeiten zu beschleunigen.

Telegraphische Pepescher, der „ W a rn er  Dresse." 
W i e n ,  13. September. Der Bahnverkehr auf der 

Strecke Feldkirch—Bregen; ist wiederaufgenommen.
V e r o n a ,  13. September. Die Etsch ist gefallen; 

ernstere Katastrophen werden voraussichtlich ausbleiben.
Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer B erlin er Börsen Bericht.
13. Sep. 12. Sep.

F o n d s :  Realisirungen.
Russische Banknoten 
Warschau 8 Tage 
Russische 5 o/  ̂ Anleihe von 1877
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<) 
Polnische Liquidationsliq u id a tio n sp fan d b riefe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V2 0/0 . . . .
Posener Pfandbriefe 3 ^  V o ...........................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  September-October . . . .
November-Dezem ber.........................................
loko in N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
S ep tem b er-O c to b e r.........................................
O c to b e r-N o v em b er .........................................
November-Dezember ....................................

R ü b ö l :  S ep tem b er-O c to b e r................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
70er loko .................................................

70er S e p te m b e r-O c to b e r ...............................
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/s  pCt.

2 1 3 -  
2 1 1 - 2 5  
102—25 

62— 
54—20 

101—60 
102—  

167—75 
184—75 
1 8 6 -  
9 9 -  

1 6 0 -
1 5 9 -  20
160— 
161—75

5 7 - 1 0  
5 6 - 2 0

34—50 
3 4 - 2 0  
37— 10. 

resp. 4. pCt.

212—50
211—

102—10
62—20
54—

101— 70
102—

1 6 6 -  45
167— 25 
188—50

96—75
160—
161— 50
1 6 2 -  50 
1 6 4 - 5 0

5 8 -
5 6 - 5 0

3 5 -
3 4 - 7 0
3 7 - 9 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. September 1888.

W e t t e r :  kühl, windig.
W e i z e n  matter, 125 Pfd. bunt 170 M . 128/9 Pfd. hell 175^6 M . 130/1 

Pfd. hell 178 M ark.
R o g g e n  bei schwachem Angebot etw as matter, 117/118 Pfd. 132 M .

121 Pfd . 138 M . l25/6 Pfd . 140/1 Mark.
G e r s t e  braune 110—122 Mark.
H a f e r  1 1 8 -1 2 6  Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i chse l .
Am 12. September sind eingegangen: von Tuchhändler (Berl. Holz. 

Comp.) durch Kriening 7 T raften, 13 kfr. Rdhlz., 7791 kfr. M rl., 619 
kfr. Sleeper, 1466 eich. Kanthlz., 418 eich. dopp. 3428 eins. und 2707 
eich. Tramway-Schwellen, von Ch. W erner durch Karpf 3 Traften, 4720 
kfr. Balken und M rl., 2160 kfr. Sleeper, 1610 kfr. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  12. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 57,00 M . B r., 56,75 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt 37,00 M . B r., 36,75 M . Gd., 36,75 M . 
bez., pro S eptbr. kontingentirt — M . B r., 56,00 M . Gd., — — M . 
bez., pro Septbr. nickt kontingentirt — M . B r., 36,00 M . Gd. 
— - M . bez., pro Oktober kontingentirt — M . B r., 56,00 M . Gd., 
— - M . bez., pro Oktober nicht kontingentirt — M . B r., 36,00 M . 
Gd., — M . bez., F rüh jahr kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd. — M.  bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 40,00 M . B r., 39,00 M . 
Gd., — M . bez., M a i-Ju n i kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M ai-Z un i nicht kontingentirt — M . B r., 39,00 
M . Gd., - , -  M . bezah lt._______

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

12. S eptbr. 2bp 768.9 ch 19.0 4
91rp 768.7 ch 12.5 1

13. S eptbr. 7lm 769.2 ch 12.1 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 13. September 1,70 m.
Die sozialenVerhällnisse drängen jetzt mehr als je, daß die au s der 

Schule entlassenen Töchter und Söhne einen B eruf ergreifen, durch wel­
chen in möglichst kurzer Zeit die Möglichkeit geboten wird, sich theilweise 
oder ganz erhalten zu können. Ganz zweifellos ist dies für den S ohn  
der kaufmännische B eruf, w enn die Lehrzeit mit genügender Vorbildung, 
welche die Schule nickt gewährt, angetreten wird. Ebenso ist für junge 
Mädchen unstreitig der lohnendste, wenig anstrengende und geach t e t ste 
B eruf als Buchhalterin und Cassirerin.

Unsere Leser werden es u n s  Dank wissen, wenn w ir sie auf die 
S a l o m o n ' s c h e  H a n d e l s a k a d e m i e  i n B e r l i n ,  W a l l s t r a ß e  25 
aufmerksam machen, eine Anstalt, die nunm ehr 30 Ja h re  besteht und ca. 
6700 Schüler und Schülerinnen ausgebildet hat.

Aber nicht nu r die heranwachsende G eneration sei hierauf hingewie­
sen, sondern auch die bereits conditionirenden Lehrlinge und Commis, 
Architekten, Ingen ieu re  etc. welche ohne genügende V orbildung ihre L auf­
bahn angetreten, wollen ermessen, daß die gegenwärtige Zeit gebieterisch 
nicht Halb-Bildung, vielmehr eine G anz-B ildung erfordert. Die ge­
nannte Akademie gliedert ihre Thätigkeit i n : H a n d e l s s c h u l a b t h e i -  
l u n g  zwischen Schul- und Lehrzeit. (Dauer 6 M onate) S e p a r a t - 
K u r s e  für H erren und Damen (umfassend die Handelswissenschaften, 
S tenographie und Sprachen), wie Privat-Unterricht.

Vakanzen als Lehrling, Commis, Buchhalterinnen etc. sind stets vor­
handen.



Van tiouten'Z Lacao
Vvatvr lm Lebrsuek bUUKLtvr. Iltz lie iL ll xn dadtzii in LüoIi86n ri.

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. Ü.85.
Bekanntmachung.

W ir bringen hierdurch in  Erinnerung, 
daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 5 "/<> Zinsen ausleiht.

Thorn den 1. September 1888.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
F ür das Jahr 1. Oktober 1888 bis dahin 

18v9 ist das unter unserer Verwaltung 
stehende Hermann Schwartz'sche Stipendium 
an bedürftige Studirende der Bauakademie, 
einer polytechnischen Schule, der Kunst­
akademie und, falls solche nicht vorhanden 
sind, an Studirende der Naturwissenschaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 300 
Mark, zu vergeben.

Bewerber, welche in Thorn geboren sind 
und das Abiturienten - Examen aus dem 
hiesigen Gymnasium oder der Realschule 
abgelegt haben, werden aufgefordert, ihre 
Gesuche bis zum l. Oktober d. I .  an den 
Magistrat einzureichen.

Thorn den 22. August 1888.
______ Der Magistrat._______
Lazareth-Erweiternngsbauten 

zu Thorn.
Die zum Neubau eines Maschinenhauses 

auf dem Grundstück des Garnison-Lazareths 
hierselbst erforderlichen Arbeiten und M a ­
teriallieferungen sollen in 4 Loose getheilt 
öffentlich verdungen werden und zwar um­
faßt:
Loos I die Ausführung der M aurerar­

beiten (ausschl. Bankett- und F un­
damentmauerwerk), die Lieferung 
der Maurermaterialien, sowie die 
Ausführung der Asphaltirungs-, 
Steinmetz- und Steinsetzerarbeiten 
einschl. Materiallieferung,

Loos ll die Ausführung der Zimmer-, A n­
streicher-, sowie der Eisenguß- und 
Eisenwalzarbeiten einschl. M ateria l­
lieferung,

Loos Uldie Ausführung der Dachdecker­
und Klempnerarbeiten einschl. M a ­
teriallieferung und

Loos »Vdie Ausführung der Tischler-, 
Schlosser-, Glaser- und Anstreicher­
arbeiten einschl. Materiallieferung. 

F ü r die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen sind die kriegsministeriellen 
„Bestimmungen für die Bewerbung um 
Leistungen für Garnisonbauten vom 20. 
März 1888" maßgebend.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Angebote sind versiegelt und m it ent­

sprechender Aufschrift versehen bis zu dem 
auf
Dienstag den 18. September cr. 

Barmittags ll Uhr
angesetzten Termin in dem Bureau des 
mitunterzeichneten Negierungs-Baumeisters 
(Garnison-Verwaltungs-Dienstgebüudepart.) 
abzugeben, woselbst die Zeichnung, Massen- 
berechnung, Bedingungen und Verdingungs- 
anschläge während der Dienststunden ein­
gesehen, auch Verdingungsanschläge gegen 
Erstattung der Abschreibegebühren in Em­
pfang genommen werden können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Termin 
eingereichten Gebote werden sodann in Ge­
genwart der etwa erschienenen Bieter ge­
öffnet und verlesen.

D e r  G a r n is o w B a l im s p e k lo r .
(gez.) 0udlan8>(i.

D e r  K g l .  R e g ie ru n g s b a u li ie is te r .
_________ (gez.) 8obk6rbartb.

Bekanntmachung^
Die Lieferung von circa 

70000 Kilogramm Kartoffeln und 
7000 Kilogramm Kocherbsen 

für das hiesige Justizgefängniß für den 
Zeitraum vom 15. Oktober 1888 bis dahin 
1889 soll im Wege der Submission ver­
geben werden.

Ich habe hierzu Termin 
auf den 27. September 1888 

Vormittags ll  Uhr
im Sekretariat I  der hiesigen Staatsanwalt­
schaft anberaumt und werden versiegelte 
Offerten nebst Proben bis zum Beginn des 
Termins entgegen genommen.

Die Bedingungen sind im vorbezeichneten 
Sekretariat einzusehen.

Thorn den 11. September 1886.
Der Erste Staatsanwalt. 

W ir haben den Beginn un- 
serer Campagne um 8 Tage 
aufgeschoben und eröffnen die­
selbe erst am
Dienstag, 25.Septbr. cr.

DieArveiter-Anmchure findet 
daher am
Sonntag den 23.Septbr.
statt.

Kutmfee, 12. September 1888.

M r M n k  Kulms».
N E "  » I1«tl»8 -V v r t ,  » 8 «
sind zu haben.

L. vombeo«»ltl, Buchdrucker«!.

Nvacinllien-, lulpsn-, 
Lrocus-, fiarcis-, 

lonquillen- uns 8ci!len-
Lviebel»

offerirt billigst

8. » o r M M i - I I M l i
B r ü ckenftraße 13. __

Reine

l i n e a r - t V t z i u L
4 Liter feinsten abgelagerten Weiß- oder 
Rotbwein (Auslese) M ark 3»40 franko 
sammt Füßchen gegen Postnacbnahme.

V o l l» ,  Weinbergbesitzer,
VVeraobelr (Ungarn).

U M "
W U "
M U - Innre - W U

zur

B e r l i n e r

KnnstauSftellnngs Lotterie
sind zu haben bei

L. vomki'lnvski
. 204.

Ziegel II. und III. Klasse
sind auf meiner Gremdoczhner Ziegelei
wieder zu haben.

Kkorg ^Volkf, Bromberger Vorstadt.

Reife, süße, ungarische

Weintrauben
5 Kilo M k. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

Weinbergbesitzer,
V/6i-86ki6tr (Ungarn).

Mühlen - Etablissement in 
Brombern.

P  r e i s - C o u r a n t.
_______ (Ohne Verbindlichkeit).

s V ik t o r ia - G a r t e n .  -^W U
Sonntag den 16. September 1888

k L « lu rv v »
des Mier-Weichfelganes.

10 l2  W i r  M etltu rnen . 4  6 W i r  Schauturnen. 
Verkündigung der Sieger.

Während des Turnens E o N t t l t .  Nach dem Turnen

W M -  ljWpel-kmieeN
gegeben von der Gesaugs-Ablpeilung des Turn Vereins und 
der Kapelle des 4. Pouimersche« Infanterie-Regiments N r. 21 

unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters 
Herrn Musik-Dirig. t t i i l l« i.

Anfang des Doppel-Concerts 7 Uhr. -W W
l l l l l e i n  ^ Person NÜ P f » Familienbillets u 4 Personen l  Mk.» sind im 
D ltU ttr I  Vorverkauf in den Cigarrengeschüsten der Herren O Id ra -v ro rt, 
Altstadt. Äkarkt, <1. I  « n>«>»«-. Breitestraßc, 41. Gercchtestraße, sowie

an der Kasse zn haben.
lis. IZ. Bei ungünstiger Witterung findet das Schauturnen sowie das Doppel-

Concert im S aa le  statt.
Der M.-T.-V. Thorn.

N Z
W  Z --

8 -?

Sß

G m ß ö t 'n k W U e c
der elegantesten und auch einfachsten Form 

empfiehlt billigst
8. Oolckbaum-Dborn,

8 t l  » 8 8 «  2 1 .

> W
" U

W

» x«
2 s  K

s
U

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . .
Roggenmeyl I I  . .
Roggeumehl gemengt 
Roggen-Schrot . .
Roggen-Kleie . . .
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 8 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
12./9.
Mark

bisher
Mark

1 8 , - 17,80
1 7 , - 16,80
1 8 , - 17,80
1 7 , - 16,80
14,80 14,60
14,60 14,40
9,60 9,40
4,80 4,60
4,40 4,20

12,60 12,20
11,80 .11,40
11,20 10,80
7,60 7,60

10,20 9,80
9 , - 8,60
4,60 4,60

16,50 1 6 -
15,— 14,50
1 4 , - 13,50
1 3 - 12,50
12,50 1 2 ,-
1 2 , -
10,50

11,50
9,50

1 3 ,- 12,50
1 2 , - 11,50
11,50 1 1 -
8 - 7,80
4,60 4,60

1 5 , - 1 5 , -
14,60 14,60

Erster E rfo lg  deutscher P la n  
tagen in Ost-Afrika.

8 « s i i» r - W l7 « .
Gute Q ua litä t 100 Stück 8 Mark.

Beste Q ualitä t 100 Stück 10 Mark. 
Probekisten m it je 50 Stück versende für 

9 M a il.
Diese Cigarren sind aus Tabaken der 

Plantage Olga auf Sansibar, Eigenthum 
der deutschen F irm a Wm. O 'Swald u. Co. 
in  Hamburg, fabrizirt und fallen in Ge­
schmack, Aroma und Brand hervorragend 
gut aus.

Alleiniges Depot für Thorn 
und Umgegend: vusL^nskl.

18666, 15666 mid 
6666 Mark

auf sichere städtische oder ländliche Hypo­
theken per 1. Oktober cr. zu vergeben.

V. < Thorn

SoiliieM
(fs. Petroleum)

A lle in  - V erkauf fü r Thorn

Elisabeth,tr. 85.

Z iege l 2. und 3. Klasse sind fehr^ billig 
-O  zu h 'zu haben bei 8 .

lVleäicinal-Ioka^ki'
sun to r p o rm o n e n te r  

( 'o iit r o lb ' clos 
O e rie k ts  - O b o m iker«
Dr. 0. D i8d io if

Vvrlin)
vom  VVoinber^bsLitLOl'

U m .  8  t« !  11
in

v rä N -S s n z lö
b ei T o lcay

g a ra n tir t. re in  
als vor rü ^ l jeder;

8 tä rk n n ^ 8m it te l  bei
a lle n  s tra n k d e ile n

e m p lo d le n , 
vei krwsd

7.u k n g r o 8- p r e i86N
»ußo <riLL8S-1'Korn, 
o. odLskot LrßollLll, 
k . L .  M is Ik o -^ rß o n L U .

M » "  <Sute Ziegel II. K l.
pro lOOO Stück M t. 21 giebt ab

Osensabrik Walda«.
Ci»en

Schnchtmeister
zum sofortigen A n tr itt sucht

Einen Klewpnergesellen und 
2 Leh rlinge  verlangt

V. lLunielci.

Kchrlinge
werden verlangt bei

krurvryi(0vv8 l(i Malermeister»
_______________ Gerberstraße 267d.______

E in  ordentlicher
kk LL KU 8 IL H <5 u  t

sofort gesucht. ___ ______ Pari Gallon.

Junge Dame», ̂  ̂
s u ch t

erlernen wollen,
Mnna l^aolc ^aodk.

Gesucht
fahreues Kindermädchen od. Frau, welche 
m it nach B erlin  gehen w ill. Zum 1. oder 
15. Okt. ein ordentl. Mädchen für Küche u. 
Hausarb. ebenf. nach Berlin. Baderstr. 7 0 I I .

ist die „ J llu s t r ir te  F raue n -Z e itu ng ". Die­
selbe bringt jährlich 24 Moden- und 28Unter- 
Haltuugs-Nummern m it 26 Beiblättern, so daß 
ohne Unterbrechung regelmäßig wöchentlich eine 
Nummer erscheint (für Oesterreich-Ungarn der 
Stempelsteuer wegen alle 14 Tage eine Doppel- 
Nummer). Die Moden - Nummern sind der 
„Modenwelt" gleich, welche m it ihrem Inha lte  
von jährlich über 2000 Abbildungen sammt 
Text weitaus mehr bietet, als irgend ein an­
deres Modenblatt. Jährlich 12 Beilagen geben 
au Schnittmustern zur Selbstanfertigung der 
Garderobe für Damen und Kinder wie der 

Leibwäsche überhaupt genügend für den ausgedehntesten Bedarf. 
— Das Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, einem vie l­
seitigen Feuilleton und Briefen über das gesellschaftliche Leben in 
den Großstädten und Bädern regelmäßig Mittheilungen aus der

Frauenwelt, Kunstgewerbliches, Wirtschaftliches, Gärtnerei und 
Briefmappe, sodann viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen 
und an Moden endlich noch Folgendes: jährlich über 50 Artikel 
m it über 250 Abbildungen, 12 große farbige Modenbilder, 8 far­
bige Musterblütter fü r künstlerische Handarbeiten und 8 Extra- 
B lätter m it vielen Illustrationen, sodaß die Zahl der letzteren an 
3000 jährlich hinanreicht. Kein anderes illustrirtes B la tt über­
haupt, innerhalb oder außerhalb Deutschlands, kann nur entfernt 
diese Zahl ausweisen; dabei beträgt der vierteljährliche Abonne- 
ments-Preis nur 2 M . 50 Pf. — Die „Große Ausgabe m it allen 
Kupfern" bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige Moden­
bilder, also jährlich 08 besondere Beigaben, und kostet viertel­
jährlich 4 M . 25 Pf. (in Oesterreich-Ungarn nach Eours).

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch­
handlungen und Postanstalten. — Probe-Nummern gratis und 
franko durch die Expedition, B erlin  VV, Potsdamerstraße 38, 
Wien 1, Operngasse 3.

M c v W V o e x M i M k M Z W
Verlag äsa SiblioxrapLLgoliM In8t1tnt8 in IMP212 I V  * >

lo» b illixsin preis, jsäs
Vsrlax äv8 LiblioxrapIijgolitzL In8titnt8 in I^jpniA.

Vsrreietlnisss <lar «rsoliiynsnsn Xummsrn grM in allen lliilManlllimiM.

Sonntag den 16. d. M ts .
Nachmittags von 3 Uhr ab

findet im

vfiener Pate
Koncert, Aufsteige» von - M t '  
Massons, Aeuerwerk und M j

Eine großartige deren
gewinne in  lebenden Thieren, und M 
Schweinen, Gänsen, Enten,
Tauben pp. bestehen, steht zur Benutz" 
des Publikums.

Clltree: Mitglieder und deren AngHor^ 
ä Person 10 Pf., Nicbtmitglieder ä 
20 Pf. ohne Tanz, Kinder frei. ^ st 

B ei schlechtem Wetter findet das v 
im Saale statt.

Der Reinertrag ist zu Weihngast. - 
scheerungen für Kinder armer K am era  
bestimmt.

Thorn den 12. September 1886.
Der Borstand. __^

Schützenhaus-Garten
(L. Ovldorn). .

Freita» den 14. September
U M " Großes "WW

Stnilh-Cinckrt ^
der Kapelle des Pionier-Bataillons 
unter Leitung des Königl. Musik-Dirlgeu 

Herrn koimer.
Ansang 8 Uhr. — Entree 2 0  Pb

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 P - ^  
(Hunde mitzubringen wird höflichst ^ 

beten.)______________________

Freitag den 14. Abends b E
veko. u. 8esmt 

tirenr' Latten.
i i « « i «

8lkeleli -  L m ll i l .

iO N Ü IIII-
Kerlin 8^f.

UIn8trilt6 ?i6i8li8t6 Al'ati8.

Rr. 267
der „Thorner Presse" 
gangö 1886 kauft zurück

die Expedition^.

' L U c h k  Z im u iv rnedM abü
gelaß und Pferdestall. Offerten unter 
in  der Expedition dieser Heituna abzugev^.

Mtiii RkstmatioiislM
Katharinenstr. 205 ist vom 1. Oktober 1 
anderweitig zu vermiethen. 6.

E in e  geräumige Wohnung,
im Tiefparterre meines neuerbauten Wo?. 
Hauses, bestehend aus 4 Zimmern, ,h 
und Müdchenkammer, Küche, Kloset l 
Keller, sowie Wasserleitung, ist vom 
ab zu vermiethen. ködert

Eine Wohnung»
2 Zimmer und Zubehör zu vermiethen
______________  f .  kerbiZ^.

I. klage,
bestehend aus 6 Z im m ern m it Zubehör, »
verm. Gerechtestr. 96.________ 1.
1  P a r t .-W o h n u n g , i. w . e. Barbiergc's^ . 
^  betrieben w ird , ist v. 1. Oktober cr. s 
verm. N eust. M a r k t  2 4 7 .

Näheres bei 1. Lrarneoki, Jakobstr^^ -

2 große Keller
1. Oktober zu verm. B a d e rs t r ^ A >

mit oder ohne ^
vom

1  N l ö b l .  Z i l l l . ,  köstiguug»ist,u^
Miethern______ Gerechtestr. 123»
iM in  großes Vorderzimmer nebst 
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 ^
zu vermiethen.______ B rü c k e n s tra ß e ^ >-
^atharinenstr. 207 bequeme herrschas ' 
^  Wohnung (Entree, 4 Z., Alk., M ü d K  rst' 
Küche, Speisek. rc.) v. 1. Okt. z. 
c7>ie von Herrn Lieutenant Lodottler inü 
^  gehabte Wohnung ist versetzungsha^
v. sof. z. verm. l.odme>6r, Brombergers t^

5 Zimmer m it Balkon, Wassert., dlstsg- ^  
Zubehör vom 1. Oktober cr zu vermiete 
Zu erfragen Gerechtestraße^^
/A V eicherraum  und K e lle r v o r n ^  ^

tober zu vermiethen.______1 vinte^
Z M "  M ö b lir te  Z im m er ^

zu vermiethen._______ Gerberstraße
s L in  m vb lirte s  Z im m er nebst Kabinet)  
^  verm. Strobandstraße 15. 1 Tr.
1 m.Z. n. K. a. Burschenael. i. v. Bäckerstr^l ^  
1 möbl. Z. m. a. o. Bek. z. v.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


